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Kavenna, Civıtas Classıs

Aufgrund mehrerer der Leiıtung VO  $ Cortes1ı durchgeführter Gra-
bungen kamen 1ın Ci1ivıtas Classıis, der alten Hatenstadt VO  S Ravenna, dıe
Grundmauern VO  3 1er trühchristlichen Kirchen Z Vorscheın, die als
Basılica beatı Probi, Basılica sanctı Sever1,; Basılica Petriana un Basılica
alla Casa Bıanca ıdentifiziert werden konnten.

Die Basılıca beatı Probi (Fıg befindet sıch ungefähr 200 Meter sud-
östlıch der Apsıs VO  3 Sant’Apollinare in Classe, außerhalb des ehemalıgen
Castrum Classıs; 1mM Bereich einer ın sıch geschlossenen heidnisch-christlichen
Beerdigungsanlage, die VO  e} dem Sant’Apollinare 1ın Classe testgestellten
Bezırk mıiıttels einer Strafße geschieden WAar.,. Als Vorgängerın der Basılıka

INa  5 eine Art emorı12a freiem Hımmel, die 1m Jhdt in eine
Biıschotskirche umgewandelt worden 1St. Den Namen beatı Probi erhielt die
Kırche, als be] einem Neu- bzw Erweıterungsbau durch Maxımilanus
(  _- diıe Reliquien des Probus dem Altar deponiert wurden.
Dıie Anlage besteht Aaus einem dreischitfigen Langhausbau, der MI1t einem
kreuzweise versetzten dreichörıgen Apsıstrakt abschließt un: eıne auttallende
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Fıg Basılica beatı Probi, Grundrifß
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Ahnlichkeit MIiItt der Apostelkirche Maıiıland auftweıst Die Ma(fe des Kır-
chenbaues belauten sıch auf mal Meter, die vorspringenden Apsıden
un C1N vorgelagertes Atrıum nıcht mitgerechnet In Verbindung MIt der
Basılıka wırd den lıterarıschen Quellen auch CIn Baptısterıum dem
Namen ‚eccles1ia beatae Euphemiae“ erwähnt Kirche un Baptısterıum
blieben verlassen un zerfielen, nachdem das Jahr 970 die Translatıon des

Probus M1 anderen Reliquien nach Ravenna die Basılica
Ursi:ana vorgenoOMMEN worden Wr
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Fıg Basılica Petriana, Grundrifß

Dıie Verlegung der kaiserlichen Residenz VO Maıiıland ach Ravenna
Begınn des Jhdts. ZU$S dıie Verlegung des Bischofssitzes ı den Stadtbereich
der C1ivıtas Classıs nach sıch Als Ersatz tfür die Basılica beatı Probi, die sıch
außerhalb der Stadt befand begann MPetrus( innerhalb des
Stadtbereiches den Bau der ach ıhm benannten Basılıca Petr:ana (Fıg 2);
die allerdings erst SC1INCIMH Nachfolger Neon vollendet
werden konnte. Dıe Ausgrabungen ergaben mittels Säulen ı rel
Längsschifte geteilten Langhausbau, mMI vorgelagerten Atrıum un:

ausladenden Apsıs. Der Langhausbau selbst bedeckt Raum VO  -

mal 40 Meter. 35 Meter sudlıch der Basılıka erbaute Petrus Il
(493——519) ein quadratısch angelegtes Baptisterıum ML Umgang, SC-
sonderten Abteılungen für Männer un Frauen un: wasserspeıienden Hır-
schen Dem Baptisterium wurden Z W el Oratorıen, das C1NC Ehren des
Apostels Jakobus, das andere Ehren des Matthäus, angefügt, eiINE

Sonderheıt, dıe Vergleich MI1 dem lateranensischen Baptısterıum nahe-
legt. Dıie Bauten Jhdt infolge Erdbebens C1iMN un: Ver-

loren Erneuerung mehr Bedeutung.
ıne drıtte Basıliıka, die Basılıca Sanctı Severı (Fıg verdankt ıhre

Gründung dem Petrus I1L (  > und ıhre Vollendung dessen Nach-
folger ı Bischofsamt, Johannes k En Sıe befand sıch ı nıcht
allzu großer Entfernung VO der Basılica Petriana und erhielt ıhre besondere
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Bedeutung durch die Übertragung der Reliquien des Severus, seiıner rau
Vincentia un: deren Tochter Innocentıa ın die dortige Krypta Die Anlage
1St eın dreischiffiger Langhausbau 1ın einem Ausma{ß VO  e 56 mal 2550 Meter,
mıt einer vorspringenden, AUS Tonkrügen konstrujlerten Apsıs.
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Fıg Basılıca Sanctı Sever1, Grundriß

Außer den 1er großen Basılıken, VO  3 denen Sant’Apollinare ın Classe
noch in ihrem vollen Bestand erhalten 1St, hatten das ı Castrum - un: dıe
„Civıtas Classıs noch eine beträchrtliche Anzahl kleinerer Kıirchen und Ora-
torıen aufzuweıisen, D dıie „Ecclesia sanctı Demetriun“ Meılenstein
außerhalb des „Castrum Classıs“ (6G die „Ecclesia sanctı Eleuchadıi“
ın unmıiıttelbarer Nähe der Basılica beatı Probi, eine „Ecclesia sanctı Sergıi
1uxta Viridarium“ ın der Nähe einer Grünpflanzung, wobei die Frage offen-
bleibt, ob iınnerhal oder außerhalb der eigentlichen Stadt, und eiıne „Ecclesia
anctae Euphemiae“, gCNANNT auch  „ad Mare“, und 2ad arıctem“ die ZUT

„Basılıca beatı Probi“ gehörıge Taufkapelle AausSs dem Jhdt
Jede der obenerwähnten Hauptkirchen hatte oratorıumartige Anbauten

aufzuweisen, die iın den lıterarıschen Quellen der Bezeichnung 95 MO"
nasterium“ als selbständige Kultbauten Erwähnung Afinden So befand siıch
das „Monasteriıum sanctı Ruphıilli“ (Fıg der rechten Außenseıte der
Basılica sanctı Sever1, das „Monasteriıum SANCLOrum Johannis ET Stephanı“
nördlıch des Castrum Classıs, ad Tıtum das Monasterium Sanctorum Marcı,
Marcell; Feliculae 1mM Verband VO  3 Sant’Apollinare 1ın Classe un: das
„Monasterium Sanctorum Cosmae amıanı“ als eın Anbau ZUuUr Basılica
Petriana. Sämtliche ÖOratorien teilten das Schicksal der Hauptkirchen un
wurden größtenteıls 1m 11 Jhdt ”ZerstOrt.
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Fıg Monasteriıum Sanctı Ruphıilı ın Verbindung MmMIt der Basıilica Sanctı Sever1, Grundriß
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Fıg Basilica be1 der „Casa Bıanca“. Erstanlage. Grundriß



94 LUDWIG VOELKL

Eın Ühnliches Schicksal wıderfuhr auch einer üntten Basılıka, autf deren
Fundamente INa  a} Eerst VOTr kurzem gestoßen Wa  — Das Grabungsfeld befindet
sıch 7wel Kiılometer außerhalb Classe be] der SS @ 1 Bıanca“ (Fıg >5
Bei den Funden handelt 6S sıch eıne dreischiffige Basılıka nı1t einer VOT-+-

springenden polygonalen Apsıs. Der NnNnenraum 1St mittels Säulen ın
reı Längsschifte geteılt, die Außenmauern zeıgen als besonderes Charakte-
ristiıkum vorspringende Lıisenen, un der Eıngangsseıte vermiıttelt eın ach
beiden Seiten vorspringender Esonarthex die Verbindung miıt eiınem VOT-

gelagerten Atrıum. Dıie Ma(ße errechnen sıch auf 35,50 Meter des Kirchen-
L14AaUINCS in der Länge Meter mıt Apsıs) un Z Meter in der Breıte. An
Innenausstattung ermöglıchen die Funde dıe Rekonstruktion eines Bemas
(8 mal eter); eines Ziboriumaltares un eines mbo Dıie eben beschrie-
ene Erstanlage erfuhr nachträglıch eine Erweıterung 1n der Weıse, da{ß INd  —

die vorspringenden Mauern des Atrıums parallel den bestehenden Außen-
INauern der Kırche verlängerte un dadurch eıne fünfschiffige Anlage schuf:
die 1er Seitenschifte wurden mıiıttels Pastophorien abgeschlossen un dıe
polygonale Apsıs nach außen abgerundet. Nördlich dieses überraschenden
Neufundes stieiß INa  —$ außerdem noch auf eıne oktogonale Anlage, die INa  —$
als Baptiısteriıum interpretieren versucht (Fıg 6
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Fıg Basılica beı der „Casa Bıanca“. Erweiterungsbau. Grundrifß
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Rom, Quattro Coronatıiı

Die Aaus Anlafß VvVon Restaurierungsarbeiten VOrSCHOMMCNCN Bauuntersuchun-
SCHh haben keine wesentlichen Neuerkenntnisse gezeıtigt. Abgesehen VO  $

einem Mauerrest in ODUS lListatum außerhalb des rechten Seitenschiftes, 1st
Man auf keinerlei antıkes Mauerwerk gestoßen, das INa  s mMI1t der Basılıka
als der Nachtfolgerın eines Titulus 1in Verbindung bringen könnte. Die Funda-
mentierung der Außenmauern mıittels massıver Tuftblöcke, die AaUus eınem
republikanischen Mauerwerk sSstammen, gehen auf dıe Bauarbeiten
Papst Leo zurück un haben ıhre Vergleichsbeispiele in Santa
Prassede, San artıno 21 Mont:iı un in Santa Susanna in Rom Die Basıliıka
ISst aufgrund des Mauerwerkes 1n das Jhdt datierbar: S1e WAar dreischiffig,
mıiıt eiıner Apsıs 1mM Westen, un: hatte be] einem Breitenverhältnis VO 15

Meter eiıne Läange VO  $ 45 Metern. Der Apsıs MIit einem Durchmesser VO  —
Metern entspricht auf der Gegenseıte eıne eintache Portikus 1mM Ausma{ß

VO  $ 2 mal 5,90 Meter. Dıie Anlage eıner Quadriportikus wırd in Betracht
SCZORCNH, bleibt aber fraglich (Fıg 7)

Dıie Veränderungen Leo beziehen sıch auf dıe Anlage einer
Contessio sem1anulare, die eıne Erhöhung des Presbyteriums Meter MIt
sıch brachte un dıe Anbringung von Fenstern in der Apsıs nach sıch ZOS FEın
Anbau Von Kapellen, deren linke der Barbara un deren rechte dem

Niıkolaus geweiht Warfr, £511t ebentalls 1n dieselbe Bauperiode.
Die Verwüstungen des Normannensturmes machten durchgreitende Bau-

anderungen apst Paschalıs I1 (1099-1118) notwendiıg (Fıg 8 Die
Seitenschifte wurden aufgelassen un das Mittelschift ın reı Längsschifte
untergeteilt. Über den ehemalıgen Seitenschiften und dem Eingangstrakt
wurde eın Matroneum eingebaut. Der Gesamtbreite entsprechend 1St zwıschen
der Apsıs un den durch eiıne durchbrochene Quermauer aufgefangenen
Längsschiffen eıne Art Transept eingeschoben.

Das Leo erhöhte Presbyteriıum wurde abgetragen un: aut das
Nıveau der Reliquienkammer reduziert (Fıg un 10)
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Fıg Bauanlage unter Pp Paschalis IL Grundriß
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Literatur

Bruno pollon) G'Chetti, Quattro Coronatı Le Chiese dı Roma ıllustrate 81
(1964)
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Kom, Santa Sı sanna

eueste Untersuchungen Bau haben ergeben, da{ das Mauerwerk der
frühchristlichen Basılıka AUS dem Jhdt ohne erkenntlichen Zusammenhang
mMIt den darunter befindlichen Bauresten Aaus dem ersten un zweıten Jahr-
hundert 1STt (Fıg 11) Dıie Basılıka WAar durch insgesamt Säulen 1n reı
Längsschifte gegliedert und ber den Seitenschiften mMI1t Matroneen AauSgeSLAaAL-
ter Die Gliederung erfolgte dem Rhythmus des Fenstergadens entsprechend
1m Kıiırchenraum durch Säulen und 1ın den Matroneen durch eben soviele
Pilaster (Fıg un 13) Die einzelnen Bauteile ergaben nach ange, Breıte
un Höhe folgende Vergleichszahlen:

Meter: 535,50 1950 1/,05Mittelschiff (ohne Apsıs)
Seitenschifte Meter: DD 4,60 T %Z
Matroneen Meter 35,50 4,60 4,/5

Fassade, Apsıs un: die beiderseits davon angesetzten Rundpilaster gyehen auf
die VO  e} apst Leo I1L1Zdurchgeführten Bauveränderungen zurück
un: durch die Übertragung der Felıizitas Aaus dem Coemeter1ium
des A4X1Imus der Vıa Salarıa (heutige Vıa Sinuto) iın die Kırche der

Susanna veranla{ßrt worden. Diıesem Ereignis Rechnung tragend, vertritt
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Fıg a Mauerreste der Kirche
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Fıg Linke Außenseıte. Längsschnitt

Apollon;j Ghetti1 dıe Anschauung, da{ß die Vorgängerın der heutigen Aaus dem
Jhdt stammenden Krypta, den Gepflogenheiten des Jhdts ENTSPCE-

chend, eine Rıngkrypta BEWESCHN se1ın dürfte un als Contess10 semı1anularıs
rekonstruileren se1 (Fıg 14)
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Fıg. Anlage der heutigen Krypta und jene des Jhdts

Literatur
Bruno Apollon] G'Chetti, Santa Susanna Le Chıiıese di Roma illustrate 85 (Roma

Lateran, Domus Faustae

Im Verlauf von Erdbewegungen entlang der Vıa Lateranı und der Vıa
dell’Amba Aradam, die in den Jahren 9—1 durchgeführt wurden,
stieflß Man in einer Tiefe VO  3 Metern auf rel antıke Baukomplexe, die ın
die Zeıt VO ersten bıs ZU vierten nachchristlichen Jahrhunderet datiert
werden können. Be1 den Funden handelt CS sıch Restbestände VO  $ Haus-
anlagen, dıe den römischen Famıiılien der Pısonıi, Lateranı, Annıı und Omuıit11
zuzurechnen sind. Im südlichen eıl des Grabungsbezirkes ergab der Boden
eine „Fistula Pısonıis“, auf dem Gebiet des Krankenhauses San Glovannı und
des Baptısterıums San Gilovannı in Laterano mehrere Wasserrohre miıt dem
Namen des alsers Marc Aurel un seiner Mutltter Omıitıa Lucıilla un
schlie{ßlich auf der rechten Seıite der Vıa dell’ Amba Aradam beachtliche Reste
VO  - Haus- un Gartenanlagen der Annıer und Domaiutier.
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Dıe Besitzungen der Lateranı bekanntliıch Kaıiıser Nero kon-
fiszıert un VO  — Septimius Severus eiınem eıl Lucıus Sextius Lateranus
restitulert worden. Den Berichten des Aurelius Vıctor zufolge War der Palast
och 1m Jhdt Chr. sehen. Dementsprechend mu{fßte siıch ohl
außerhalb des VO  $ der konstantıiınıschen Basılika un: des damıt verbundenen
Baptisteriıums eingenommenen Bezıirkes befunden haben, un Z W ar mıt ZEO-
ßRer Wahrscheinlichkeit autf dem Terraıin, das heute VO Seminarıo Maggıore
un der Universitäa Lateranense überbaut 1St. Hıer tand sıch eın VO  — Portiken
umstelltes Atrıum mıiıt Wanddekorationen Aaus der Zeıt des alsers Septimi1us
Severus. Die Dekorationen entwickeln sıch auf einem breiten sockelartigen
Streiten mıiıt erwiıschten Schriftzeichen auf Grund: 1mM einzelnen sınd
noch e1ine männliche Fıgur mıt Mantel, eine Frauengestalt, eine Fıgur in
militärischer Kleidung, eiıne weıbliche Fıgur, eıne männliche Person mı1t Lanze,
terner Schatten kleinerer Personen un schliefßlıch eın Wagenlenker mMi1t
Hippokampen erkennbar. Der VO  $ Protf.essa Santamarıa Scrinarı vertretene

Vorschlag, 1ın den dargestellten Personen Mitglieder des flavıschen Kaıiıser-
Hauses sehen, dürfte Hypothese se1ın un bleiben Taf und Z

Literatur
Bolletino d’Arte Miınıstero Pubbl Istruzıone. Serie (1965) 2844 Valnea Santa

Marıa Secrinarı. Per la stor12a e la topografia del Laterano.

Mogorjelo

Narona, den Utern der süudöstliıch VO  i Salona verlautenden arenta aC-
legen, hatte als Versorgungs-und Verteidigungsstützpunkt eine castrumartıge
Anlage erhalten. In Mogorjelo, das sıch nıcht weıt VO  —$ Narona ertfernt be-
findet, kam eıne Ühnliıche Anlage AaUus$s dem bzw 3./4 Jhdt Il. Chr ZU Vor-
schein, miıt den klar erkennbaren KResten einer Doppelkirchenanlage Aaus dem

christlichen Jhdt Beıde Kirchen, Basıliıka Nord und Basılıka Süd, lıegen
parallel zueinander un: haben eine gemeınsame Orıientierung VO  e} Westen
nach Osten (Fıg 15)

dreigeteilteBe1 der Basıliıka Nord gelangt INan von Westen her 1n ein
Portikus (14,5 2,40 eter) un: VO  —$ 1er durch eınen ınneren Narthex
(5,90 2,80 Meter) iın den eigentlichen Kiırchenraum 5,90 Meter),
der nach Osten hın mıt einer ausladenden Apsıs abschliefßt. er aupt-
Taum erhebt sıch ber eiıner trüheren Anlage, enthält eine Türschwelle Aaus

dem Jhdt un 1St mıiıttels einer Zwischenmauer VO Apsısraum, iın dem
sıch Kathedra un Bischotsbank befunden haben, Denselben Raum
flankiert auf der lınken Außenseıte eine 1Ns Freıe tührende portikusähnlıche
Anlage (6,80 3,00 Meter), dıe nach Süden hın den Zugang den Räu-
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Fıg Vialla rustica tructuarıa MIit einer Doppelkirchenanlage. lan

Men un: und ach Osten hın dem OFrt anschließenden Baptısterıum
ermöglichte (Fıg 16)

Das Baptisterıum @.90 2,80 eter) 1St. eın fast quadratısch angelegter
Raum, der 1n der Mıiıtte eiıne kreuzförmige, einen Meter tief eingelassene
Tautfkufe iınnerhalb einer oktogonalen Einfassung aufweist. Vom Taufraum
führte eln Durchla{fß einem östlich daran anschließenden Raum F, der ohl
als Consignatorium vyedient haben Mas, wenngleıch dessen Verwendung als
„memorı1a martyrum“ auch 1n Betracht SCZOSCNH werden annn (Fıg 07)

Auf der rechten Außenseite der Basılika Nord ergab sıch eın Raum G,
dessen Verwendung iıcht geklärt werden konnte. Dreı allerdings erst spater

beiden Seıten der vorspringenden Apsıs angebaute Kammern
haben mutma{ßlıch der Aufnahme VO  Z Sarkophagen gedient.

Dıie Basılika Suüd WAar ın iıhren Ausmaßen escheidener. Aus dem Bau-
befund aßt sıch iıhre Zweckbestimmung nıcht erschließen. Ebensowenig e.-

gaben sıch Verbindungsmöglichkeiten 7zwıschen den Kultbauten Nord un
Sü Kontrollierbar sind die Ma{fße für die Gesamtanlage 5,15 9,00 Meter),
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Fıg Taufanlage. Grundriß und Rekonstruktion

für die Apsıs (5,20 Meter), für die Breıte des Narthex (2,60 Meter) und für
die Stäiärke der Aufßenmauern (0,75 Meter).
Literatur

Enriıco Cect, Costruzı10n1 Komane basılıche geminate paleocristiane Mogorjelo
(a Mogorıilo, Erzegovına): RAC (1963) 259278 figg 15 Narona Adriatischen Meer,
sudöstlıch VO!]  3 Salona und gegenüber der Insel Lorcyra, den Utern der verlautenden
Narenta diente Versorgungs- und Verteidigungszwecken, erhielt Z.U) eigenen Schutz nach
dem Vorbild des diokletianischen Palastes 1ın Spoleto ıne kastrumartıge Anlage.

Povlja (Dalmatien

Povl)ja lıegt auf der nordöstlichen Spıtze der adrıatıschen Insel Brazza Z7W1-
schen dem un Längengrad un dem und Breitengrad. Dort
finden sıch eine trühchristliche Basılika un: eın Baptıisterıum AaUuUS dem
5./6 Jhdt (Fıg 18) Die Basılika 1St VO Westen ach Osten orıentiert, hat

Längsschifte, eın Querschift, eiınen Narthex un: eıne eingeschriebene Apsıs.
Je Pastophorien {lankieren 1n Verlängerung der Seitenschifte 1im Norden
un Süden die Apsıs. Letztere hat eın dreigeteiltes Fenster Tar 5 Dıe Pasto-
phorien hingegen zeıgen 11UT schmale Schlitze. Das Transept, eıne Stufe
erhöht, springt seitlich VO  > Der Narthex kombiniert mıiıt dem Eiıngang. Die
Apsıs 1St VO  $ eiınem wehrhaften TITurm überhöht. Dıie antıken Mauerbestände
reichen bıs ZU Dachansatz. Im Südosten der Apsıs wurde eıne Badeanlage,
1mM nordwestlichen eıl des Kırchenbaues eın Baptısterıum testgestellt. etz-

1St VO nördlichen Seitenschift der Kırche AaUS durch einen vorgelegten
Raum zugänglıch (Tat 4)
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Fıg 18 Basılika und Baptisterium. Grundriß

Das Baptisterium hat nach außen einen quadratischen, 1m Inneren einen
achteckigen Grundri{( und 1St von eıner Kuppel überdacht. Vıer Fenster,
achsıal9 und 1er halbrunde Nıschen auf den Diagonalen gliedern
den Innenraum. In der Mıtte des Oktogons befindet sıch eine kreuzförmige
Tautfkufe mı1t Je Stufen 1mM Norden un Süuden Eın nach Westen anschlie-
ßender, mıiıt dem Proaulıon verbundener Saal wırd als Katechumeneum
gesprochen.

Außerhalb der Apsıs wurden Doppelgräber freigelegt un: dem
Fußboden der Apsıs eine kreuzförmige Ausschachtung als Reliquiendepot

dem darüber postierten Altar

Literatur

/van Ostojic, Basılica paleocristiana C  —_ battistero Povlja (Dalmazıa): RAC
(1963) 139—149
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Setif 1m Departement Constantine

Das antıke Sıtıh ın Mauretanıa Sıtıfensis lıegt 7zwıschen dem un
Breitegrad un: dem un: Längengrad. Planmäßig durchgeführte Aus-

grabungen haben 1mM nordwestlichen e1] der Stadtanlage frühchristliche
Basıliken AaUuUS$S der Hälfte des Jhdts. {reigelegt (Fıg 19)

Dıie Basıliıka lıegt nördlichsten and der Stadt un hat eiıne e1IN-
Aspıs 1m ÖOsten. S1e 1St dreischiffig, mı{(ßt 25 Meter iın der Läange,

115 bzw 11,35 Meter 1ın der Breıte un ze1gt die Längsschifte ın einem
Verhältnis VO  e} Dıiıe Apsıs hat einen Durchmesser Von 4,/75 Meter,
eıne Tiefe VO  e 3495 Meter und eıne Mauerstärke VO  3 055 Meter (Fıg 20)

Der Boden 1St teppichartig verzlert mMIit Funeralmosaiken der verschieden-
Ssten Arten (Fıg 21)
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Fıg Basıliken und Grundrif
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Fıg Z Basılıken und Grabungsbefund

Dıie Basılika 1sSt ebentalls eıne dreischiffige Anlage, allercfings mMi1t he-
merkenswerten Unterschieden. Sıe weIlst mMI1t ıhrer Apsıs nach Süden un mMI1t
ihrer Fassade Norden, Ss1e durch eın 225 Meter breites Gäßchen
VO  —$ der Basıliıka getrenNNt verbleibt. Der Bau mißt in der ange 38,60 Meter
un 1n der Breıite K, /O Meter be1 einem Verhältnis der Schifte er-

einander VO  3 Dıie Apsıs hat einen Durchmesser VO  $ 8,30 Meter und
eıne Tiefe VO 6,50 Meter Dıie Eingangsseıte 1mM Norden hat eıne vorgelagerte
Portikus un: die ÖOstseıte der Basilika einen saalartıgen Annex MI1It eiıner e1n-
SCZOSCNCH Apsıs (Fıg und 23, Tat. 5a) Zur Datierung der beiden Bauten
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Fıg Basilika Einsicht
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Fıg Basılika Längsschnitt

ı1efern die datierten Bodenmosaiken MIt dem Jahre 378 für die Basilika
un mıt 389 für dıie Basılika eıiınen ungeftähren Terminus Aante YJUCIM ‚Ta® 5b)

In der Gesamtheit gesehen die beiden Basıliken 1n keiner Weıse
das für afrıkanische Bauten bekannte Grundschema. UÜber die liturgischeFunktion der einzelnen Bauteıle sınd die Meınungen bıs ZUuU heutigen Tagenoch ften.

Literatur
aul Albert Fevrier, Fouilles de Setif. Les Basıliques chretiennes du Quartıier Oord-

Quest (Parıs 1965
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Das Herodion e  a Fureidis

Südöstlich VO  3 Bethlehem haben Ausgrabungen in der judäischen Wuüste die
VO  .} Herodes errichtete un: schwerbefestigte Stadt „Herodion“ eım heu-
tigen Gebal Fureidis freizulegen vermocht. Auf dem höchsten und esteilsten
Punkt des Geländes erhebt sıch 1m ÖOsten der Anlage eın massıver
Rundturm mi1t Zısternen. Eıne mMI1It einem umlautenden Korridor kombi-
nıerte Rıngmauer zieht reıl 1M Norden, Westen un Süden errichtete alb-
turme 1n den Festungsbereich mıiıteıin, der VO  a Nordosten her mittels einer
Treppenanlage zugänglich W Ar (Fıg 24)

Innerhalb des Herodions ergaben siıch, durchwegs rechtwinkelig dis-
poniert, eine Wohn- un: eine Thermenanlage. Im Bereich der letzteren ließen
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Fıg Rundturm. Grundrif
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Fıg Klostereinbau

sıch eın Apodyterion (IX), eın Tepıdarıum X),; eın Frigidarium (XI) un
durch einen Innenhof (AILL) verbunden eın Caldarıum ıdentifizieren.

In den ach Osten anschliefßenden Wohnräumen dominieren eiıne Exedra
ın un eine Säulenreihe iın VI als Teıle einer herrschaftlichen Anlage. Im
Miıttelpunkt der Rıngfestung st1efß INa  $ auf byzantinisches Mauerwerk (XV)un: einen Kalkofen

Im 4./5 Jhdt wurde 1m Bereıich der aufgelassenen Festung eın bıs heute
namenlos gebliebenes Männerkloster 1n der Weıse eingerichtet (Fıg 25); da{fß
INd);  S dıe Räume der Thermenanlage als Mönchszellen un Nutzräume Bäk-kerei USW.) beanspruchte und zweckentsprechend umbaute (ar %)
Lıteratur

Virgilio Corbo Ofm, L’Herodion dı Gebal Fureıidıiıs: Studii Bıblicı Francıscanı lıber
(1962/63) DE GD

Sizılien, ekropolen bei Sortino

In etzter Zeıt wurde das Augenmerk der Fachwelt auf 1er 1n sıch geschlos-
SsSCHE frühchristliche Beerdigungsanlagen auf dem telsigen Hochplateau VO  ;
Sortino 1ın Sızılıen, das sıch VO  —$ Cassıbile bıs ZU Monte Lauro erstreckt,
gelenkt. Dıie Beerdigungskammern der ersten Anlage be] „Costa Giardını“
(Fıg 26) sınd ohne erkenntliche Ordnung 1ın den steilabtfallenden Felswänden
angelegt. S1e enthalten Gräber tür Erwachsene, als Besonderheit mehrere
Arkosolien mıiı1ıt Alkoven, un: Weisen eıne gyroße AÄhnlichkeit mi1t den rab-
anlagen 1n Pantalıca auftf.
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Fıg Hypogaum „Costa Giardıin1i“. lan

Bedeutsamer 1St wohl, W AasSs Ausdehnung un Formgestaltung anbelangt,
die Totenregion von AL Andia Die ammern sınd 1n der Felsenwand eines
Nebenflusses des Anapo ausgehauen un: tast geometrisch angelegt,
wobe]l Arkosolien (Fıg Za 8) mıt Alkoven- un: Baldachingräbern (Fıg 28
un 29) wechseln. Anschließend die ersten fünf ammern folgen sieben
Arkosolien freiem Hımmel. In einer anschließenden Gruppe von Kam-
MG siınd die vorgesehenen Baldachingräber durch herumgeführte Korridore
von den Wandgräbern isoliert bzw durch einen Miıttelgang voneınander

(Fıg 30)
Eıne drıtte Gruppe VO  z Grablagen konnte be] „Favara“ festgestellt bzw.

freigelegt werden. Zum eıl AUuUS dem Fels geschlagen, Z eıl ro aut-
MaAauUerTt, umta{iit s1ie in einem lockeren Verband eıne Reihe VO  e Arkosolien,
die sıch freiem Hımmel erstrecken, mMi1t kleinen kreuzförmigen Kam-
IMN verbunden sınd un autf diese Weıse jeweıils Raum für 7wel bis reı
Tote biıeten vermochten (Fıg S

Am eintachsten präsentieren sıch fünf unregelmäfßßig angelegte ammern
1n der Nähe VO  =) „Serra dı Maıjo“, denen sıch freiem Hımmel mehrere
Arkosolgräber anschließen.

Dıie Anlagen der 1er Nekropolen in keiner Weıse das bıs Jjetzt
bekannte Bıld der £rühchristlichen Totenstätten aut Sizıliıen. Das Fehlen
orößerer Anlagen mı1ıt Hauptgangen un abzweigenden bzw. verbindenden
Seıtengängen, ferner die Armseligkeıt der Ausstattung Jegen die Vermutung
nahe, da{ßs auf dem Hochplateau VO  e Sortino ohl Sıedlungen vorhanden
9 diese jedoch ohne jede Bedeutung geblieben sınd Fundgegenstände
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Fıg Hypogäum Lardia Grabkammer miıt Baldachingräbern
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Fıg 31 Hypogaäum Favara. Grabkammer 1n Kreuztorm

miıt Chrıismon, die orm der Baldachingräber un: einıge Inschriften mMIıt dem
Konsulardatum der beiden Kaıser Arkadius und Honori1ius rechtfertigen eine
Datıerung in das Ende des vlierten bzw. den Anfang des fünften Jahrhunderts
un:! dokumentieren dıe Ausbreitung des Christentums autf der Hochebene VO  3

Sortino iın der nachkonstantinıschen Zeıt.

Literatur

1use Agnello, Necropoli paleocristiane nell’Altipıano di Sortino: RAC 39 (1963)
105—129


